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AUSBILDUNG

Ist das der Hausmeister, der beim 
Anschluss des Notebooks ans 
Smartboard hilft? Der Mann im 

grauen Jogginganzug und Turnschu-
hen wirkte ausgesprochen leger. Auf 
den zweiten Blick wurde klar: Es war 
Professor Dr. Dr. Frank-Thomas Brink-
mann, der uns an diesem Tag weitere 
Wissensbausteine, kritische Gedanken 
und spannende Gesprächsimpulse im 
Seminar „Interkulturelle Kompeten-
zen“ vermittelte. Bereits im Januar, im 
ersten Modul der Weiterbildungsreihe 
der KH ELW, hatte Prof. Brinkmann 
den Teilnehmenden teils provokant 
vor Augen geführt, wie tief Vorurteile 
in uns allen sitzen – und wie wenig wir 

manchmal über andere Kulturen wissen.
Im zweiten Seminar im April setzte 
Prof. Brinkmann einen Fokus auf  
Stigmatisierung und Etikettierung.  
Ein Dozent im Jogginganzug – ist das 
„normal“? Oder erwartet man eher 
Anzug und Krawatte, so wie beim letz-

Jogginganzug statt Krawatte
Modul II der KH-ELW-Weiterbildung „Interkulturelle Kompetenzen“ lieferte viele Denkanstöße.

ten Seminar? „Kleider machen Leute“ 
– auch wer Gottfried Kellers Novelle 
nie gelesen hat, kennt diesen Spruch. 
Die Geschichte von 1874 zeigt, wie 
stark äußere Erscheinung und gesell-
schaftliche Erwartungen unser Urteil 
über andere prägen – oft mehr als 
innere Werte oder die tatsächliche  
Realität. Und wie wir heute wissen: 
Vorurteile halten sich hartnäckig.  
„Wir haben Ressentiments gegenüber 
Menschen, deren Lebenswelten und 
Erscheinungsbilder nicht mit unseren 
übereinstimmen oder die wir nicht ver-
stehen“, erklärte Professor Brinkmann.

Was denken andere über uns?
Anhand zahlreicher Beispiele zeigte 
der Kulturwissenschaftler und Theo-
loge, wie wichtig es ist, andere Sitten, 
Werte und Normen zu kennen – um 
nicht aneinander vorbeizureden, 
Missverständnisse zu vermeiden und 
emotionale Verletzungen zu verhin-

Zwischendurch wurden in Kleingruppen Fallspiele  
diskutiert. Es ging z.B. um unterschiedliche Sinnwelten, 
Identitätsmarker, Somatismen, Vorurteile und Klischees.

dern. Doch wie werden die Deutschen 
eigentlich von Menschen aus anderen 
Ländern wahrgenommen? Frank-
Thomas Brinkmann hatte sich umge-
hört und zitierte unter anderem einen 
Japaner: „Die Deutschen arbeiten, um 
Geld zu verdienen. Wir Japaner arbei-
ten, um zu arbeiten.“ Ein Syrer sagte: 
„In Deutschland gibt es Familie nur an 
Weihnachten. Wir haben kein Weih-
nachten, aber Familie das ganze Jahr.“

Aussagen, die der Teilnehmergruppe zu 
denken gaben. Das Gehörte und Gelernte 
konnten die Teilnehmenden zwischen-
durch in Kleingruppen vertiefen. 
Anhand von Fallbeispielen diskutierten 
sie über unterschiedliche Sinnwelten, 
Identitätsmarker, Hotspots, Somatis-
men, Vorurteile und Klischees. Insge-
samt war das Seminar erneut erkennt-
nisreich, kurzweilig – und machte Lust 
auf mehr.� Claudia Schneider

Modul III: Korrekt handeln!
Das dritte Interkulturelle Training fin-

det am Freitag, 17. Juli, wieder ab 9 

Uhr im Casino der KH ELW statt. An 

der Weiterbildung kann jede interes-

sierte Person teilnehmen; besonders 

spannend dürfte das Thema für Aus-

bilder:innen, Lehrkräfte, (sozial-)päd-

agogische Fachkräfte und Prüfer:in-

nen sein. Vorkenntnisse sind nicht 

erforderlich. Im dritten Teil geht es 

darum, wie man mit Faktenwissen, 

Anstand und Wertschätzung einer 

Flut aus Falschinformatio-

nen, künstlicher Empörung 

und gezielten Kampagnen 

entgegentreten kann.

I 
Anmeldung unter:
www.forms.office.com/e/ZuVZv7p2wU

Wer sieht eher nach einem Professor aus?  
Der Herr links oder rechts? Professor Frank- 
Thomas Brinkmann überraschte mit zwei Outfits.
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